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de Wıiırksamkeıt AUSs der des Heılıge, Katholische und Apostoli-
Ge1lstes (hrist1i Darın omMmm dıie sche ständıg NEeCUu In eı1ıt und Raum.
priesterliche Dimens1ion des (jottes- 1 RIACCA, Dınamısmi1 ed 1N-

terazıon1 ira assemblea Spiırıtovolkes, der Versammlung der felern-
den Getauften, ZU kultiıschen Aus- anto, 1n Liturg1ie (1992) 268—
druck., entsteht Kırche als Eıne, 281

UCHBESPRECHUNGEN

HILLENBRAND, KEHL, M., Du In denen Mühlenbrock als Spırıtu-
al Priestersemiminar AachenEführst mich hIinaus IMS Weıte TIa

FTuNsSCH 1mM Glauben /ugänge FA ätıg WäAdl, ST der Beıtrag des
priesterlichen Dienst Freundesgabe Aachener Bischofs aus Hemmerle.
für eorg Mühlenbrock, Würzbureg: IC wen1ıge uiIsatze tammen AUuS$

der G1 VON Jesuılten, denen der Ju-Echter Verlag 1991. 456 Seıten,
56 bılar In Eringerfeld/Westf. A

Nov1ızenmeiıster WAal, dıe FE
Laeber Kaplan, AaUus mehreren als Regens des Priestersemimars St

In Frankfurt/MGründen Wa ich für diese Buchbe- Georgen C
sprechung dıe Oorm e1Ines Briefes und als Rektor des Römischen
S1e 7 wel Gründe ich hıer, den Colleg1ium Germanıcum el Hungarı-
drıtten ZU Schluß (wiE in 1tur- (} (1973—1979) spiegeln sıch 1im
giepastoraler och in lıturg1ew1ssen- (Gros der eıträge, dıe auch seıne
schaftlıcher 1NS1IC ist dieses uch Verbundenheıt mıt der Konferenz der
fachspezilisch: der erste Tun der egenten und der Spirıtuale der TIe-
andere‘: Ich darf miıich ZU Kreıs de- stersem1ı1nare 1m deutschen prachge-
ICI rechnen, dıe dem Junggeblıebe- biet bezeugen. ach seıinen rÖöm1-
NCN /5jährigen eorg Mühlenbrock schen Jahren War Mühlenbrock
G J se1t Jangem in Freundschaft VOI- bıs 1987 Priesterseelsorger 1im Bıs-
bunden S1INd. tum Limburg; er wıdmet ıhm Bı-

SC amphaus VON Limburg eıne
Ps 18(17),20a „Er führt mıch hın- Exhorte die Priester des Bıstums

AUSs 1Ins Weıte‘““ hat ZU Buchtıitel Dreiß1ig Freunde dıe altesten AdUus

geregt Die Freundesgabe soll davon seinem He1ımatbistum Iner, der Jung-
Zeugn1s geben, daß Mühlenbrock ste fast eın halbes Jahrhunder Jünger
vielen Theologiestudenten, vielen als der alteste, AaUS$s dem weıten Raum

zwıischen hur (CH) und Osnabrück,Ov1ızen se1nes Ordens un späater
vielen Priestern diesen Dienst zwıschen Rotterdam und Zagreb
hat. dıe Führung durch den ebendi- (Kroatıen) SOWIE Iba uha (Sı1eben-
SCH ott bezeugen. Für dıie ahre, bürgen) en wahrlıch eıne abe
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zusammengestellt, dıe vielen Füh- dinationslıturg1e WIrd UNSC-

Nau zıti1ert (S 41):; eiıne Phrase derrTung und Geleıit bıeten annn Sıcher
ist c eın Buch, dem INan thematı- Liturgieenzyklıka 1US XIL ed1a-
sche „Stromlınıenform“ bescheı1mn1- tOTr Del (n 194) wırd bıs ZUT Un-

kenntlichkeıt entstellt AUusSs zweıterScCh ann (wıe viele Verlage 168
heutzutage VON Festschrıften WUun- and ıtıert (S 234); schließlich
schen); doch el das NıC 1er he- sSEe1 vermerkt da WIT schon be1 den

Kleinigkeıten SInd, hne dıe G in e1-SC eın Musterbeıispıiel für das andere
Extrem VOI Festschrı VOL, eın Buch. Her Rezension auch NAC geht, WENN

dessen eıträge 1U durch dıe nten- Nan dem uch weıtere Auflagen
tıon, eınen ubılar ehren, und wünscht dalß Au GOTTESLOB
uUurc den KEınband zusammengehal- S, (besser als 55) das 95
en werden. Humor‘ aut Redaktionsbericht

Vıelleicht wollen SI1e vorab WI1S- Z GOTTESLOB iırrtüuümlıc dem
SCH, Was enn dieses uch für das hl IThomas Morus zugeschrıeben
theologısche Fach, dem S1e Ihr be- wırd (SO 129
sonderes Interesse zugewandt aben. Summa: Diese Zurückhaltung g_
das Fach, das ich VeTITr‘! und das dıe genüber OnkKre{tier Lıturgie cheınt
Leser diıeser Zeıitschrift insbesondere mMIr zeıttypısch, allerdings nıcht
interessiert, Bemerkenswertem nıg bedauerlıch: doch schmälert S1e

den Wert cAeses Buches NicC. 1mMbringt. Ich eute 1er eben d daß
ohl 7Wel Liturgiewissenschaftler mıindesten.
miıtgearbeıtet aben, dıe sıch aber Wo möÖögen S1e mıt der Lektüre be-
nıcht fachspezılıschen Fragen au- ginnen? Vielleicht rqizt den Jungen
ern Daß immer wieder anklıngt, dıe Kaplan och dıe UÜberschrift des
Feıier der Eucharistie se1 für dıe Ge- Hauptabschnıittes 1888 „Hınführung
meı1nden und iıhre Priester dıe Zr Priesterberuf“. Ich empfehle Ih-
geistlichen Lebens, versteht SICHh: NCN als erstes dıe Antrıttspredigt des
doch ist schon vael; daß Seıite 308 münsterschen Konvıktsdirektors
auf dıverse exte und Formeln der Ka Lürken „UÜber dıe Ehrfurcht des
Eucharıistie 1im Kontext e1InNes Teıilthe- Regens VOT der Gemeıinde der Sem1-
INas ezug WIrd. Zur Pra- narısten“ (S 2806—295) Hch zıtl1ere oft
X1S lıturgıscher Feiern zwıschen 1e1- 11UT den Untertitel der Beıträge, den
Setzung und Tatsächlichkeıit 1685 MNan eigentlichen Sachtitel|. S1e lesen S1-
erTZiie wen1g schmerzlıch 1st das cher auch bald auch 1im Rückblick
VOT em 1im 1 auf dıe Feıer der auf Ihre Priesterweıihe und Primi1z

dıe Anregungen VON Lachen-Tagzeıten in den Gemeınden, in mi
stergeme1ı1inschaften, 1im des schmıd 5J, ROMmM, „Dankbarkeıt
eiınzelnen. DIie Übersetzung ate1n1- und ank In der Priesterausbildung‘
scher Orationen 1m Deutschen Me1l3- (S 296—309). In diesem eıl 1881 SsInd
buch (1974) WwIırd eıinmal pauscha VOT em bewegend dıe Überlegun-
SchlieCcC eurte1 (S E f eın SCH ZUL Priesterbildung VON Lam-
allgemeın bekanntes Element der Or- bert 5J. Augsburg, „Priesterseminar
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Jesu Christi:‘ überschrieben (S 310— Was ıIn eı1l 11 ‚„„Der Dienst des TIe-
SZEX in deren praktıschem e1l sehr sters“ der pırıtua Deselaers
konkrete Schlußfolgerungen SCZOSCH Beobachtungen vorträgt und
und Anregungen gegeben werden: Ratschlägen g1bt „ZuU den ersten Ka-
Braucht CS N1IC eın „Novı1zlatsjahr” plansjahren” (S 181—192). In dıiıesem
für Semimnarısten? üßten nıcht die eı1ıl l kommen dıe beıden Bıschöfe
in der Priesterbildung Tätıgen sıch Wort amphaus „ Zur Lebens-
e1igens auf diesen Dienst hın vorbe- sıtuatıon des Priesters“ (S 121—-138);
reıten? Sollten N1ıC psycho-thera- Hemmerle „Der Priester als ‚Zeıt-
peutische Hılfen auf dem Weg der genOosse ‘ “ (S 139-151); des bedacht-

Lesens SInd er eıträgeBerufsfindung besser genutzt WCCI-
den? Das SInd also Anregungen, ohl wert! Ferner ich AdUus die-
Schlußfolgerungen, dıe sıch ZW. e eı1l 1{1 dıe gründlıche, bıbelwıs-
auch, doch N1IC prımär Priester- senschaftlıch undıerte Meditations-
sem1narısten wenden, dıe VOIL em „Jeremia der das Kreuz
den Verantwortlichen, N1ıC uletzt 1m priesterlichen en  .. des Weıiıihbi-
den Bıschöfen, denken geben soll- schofs Jakubıinyı AdUus S1ebenbür-
ten Bewegend auch dıe rmTahrungen ScCHh (S 204—214). dıie nüchterne und
und Reflexionen eInNnes Regens doch engagıerte Erörterung der
Wıeh der urteılen muß ber dıe „.Chancen gemeıinschaftlıcher S pırı-
„Fıgnung F Priesterberuf“ (S tualıtät unte Priestern“ VON KOpPp
252-264). .„Dıe äasthetische Dımen- S 21522307 dıe geschlıffenen und
S10N In der Ausbildung der Theolo- sıcher hılfreichen Ausführungen
..  gen sollte eıinen höheren Stellenwer uUNsSeICS Regensburger Mora  eO10-

SCH Schockenho LUr komple-aben., meınt ec Weıgel
ter der Überschrift ‚Verachtet mMI1r das mentaren Lebensform VON Priestern
Schöne nıcht  . (S 233-29510). och und La1ı1en in der Kırche“ (S 163—
das Problemfeld wırd NUur umschrIie- 180) In d1iesem und manch anderem
ben; Wege dazu, W1e dıe Jjer anste- Beıtrag spur Man, WIe der Freundes-
henden ufgaben bewältigt werden kreıs ecorg Mühlenbrock
könnten, werden leıder N1IC gewle- rückhaltend, immer vornehm und
SC  S em bleiıben be1 diesem Be1- brüderlıch, doch auch entschıeden
trag auch In formaler 1NS1C viele den Herausforderungen eINes Dre-
üunsche en (exemplarısch: dıe WEeTTINann 1im ‚S1C  D VOIL em 1im
verschıedenen alschen Versionen ‚Non’ gerecht werden SUC
des Autorennamens F Vall der rgendwo habe ich mMIr den and
Grinten ärgerlich!). So wırd eın geschrieben: Was ıst mıt Diakonen?
wichtiges ema vertan eıne Von Priestern 1st durchgehend dıe
Schwachstelle dieses e11s I11 und Rede, VON iıhrem Dıenst, ıhrem lau-
des SahNZCH Bandes ben, ihrer Zusammenarbeıt mıiıt den

Vielleicht interessiert S1e CENISpre- Lalen 1m pastoralen Dıienst und 1m
chend Tem Status nde des e_ Tenam Dıiıakone kommen N1IC

VOL. uch das spiegelt VOI dersten Kaplanjahres aber auch zuerst,
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Wırklıchkeit der Kırche In unNnseren eIN1E. aliur e1in schönes eıspie ist
agen In uUuNnseTEN Breıten wı1der. Und der Aufsatz eines der Herausgeber,

gleich och eın welılteres Defizıt des Würzburger Regens Hıllen-
benennen: /u Feıier und Spiırıtuali- ran ‚„„Die polıtısche, sozlale und

tat VON Ordınatıon und Priımiız ıIn He1- relıg1öse Herausforderung des frühen
matgemeınde und erster jenstge- ı1stentums  C S 342—364).
meıl1nde findet Nan nıchts Was ich Der Kreıis SCAI1EeE sıch, WEn ich
FfeC bedauere. jetzt den e1l „Lebensweısen des

Aus dem „spiırıtualıtätsgeschicht- Glaubens“ vorstelle. der Jün-
lıchen“ eıl ‚Impulse AUs$s der SCIC un: altere Priester und 1AKO-
Glaubensgeschichte‘ habe ich dıe und Laı1en In gleicher Weıise
beiden uTisatze VON ollegen me1- sprıicht, ein ema wichtiger als das
1CSs at mıt beträchtlıchem (Ge- andere. Ich einN1ZE, N1IC alle,

und 111 amı N1IC It  s viel-wınn gelesen: Arens, „Friedrich
Spee und die ‚Jesultinnen‘ in Köln“ mehr den Jungen Miıtbruder ZU Le-
S 405—436); Fıscher, „„Auch SCI anımleren: Napp, „Spirıtuali-
der Klerus wırd gemahnt  .. Eıne Ei- tat als gläubiger Umgang mıt der

der Stände-Predigt des Wırklıchkeit“ (S ehl
Jahrhunderts, argetan e1spie 5J, - DIE Kırche zwıschen SII
eıner NeuJahrspredigt des Jesulten stischen und geistlichen Bewegun-
FT. Hunaolt (F im Trierer c  gen (S FF Steinmetz 5J.
Dom (S 43 7—443). Bewegt hat mıch „Margınalıen ZU ema ‚Freiheıt
VOTL em dıe SKIZZE, die der Kır- und Gehorsam ‘“ S EO-
chenhistoriker Trıppen, VOT WEeNI1- SCT 5J, „Marıa mıt unNns auf dem Pıd-
SCH Jahren och Kegens des Priester- SCIWCO des aubDbens  C (S E
sem1nars In Köln, beisteuert „Eın Der letzte Beıtrag dieses e1I1s hat
1C auft dıe europäische Kırche der ZU ema eiIn Wort der Weısung
egenwar dus der Perspektive der des Novızenmeilsters ühlen-

desangelsächsischen _ Miss1ıonare TOC „JIu ın deimem en immer
B Jahrhunderts‘®‘ (S 365—372):; W du en bılschen ngs
Trıppen stellt se1ıne Reminiszenz hast“ challer S5J. 111—118); das
ter das Herrenwort ‚„Eıner sat, und Wort zıtıert, eın wen1g abgewandelt,
eın anderer erntet‘“ (Joh 4,36); e1in auch ehl Vor em 1im
Wort, das jeder Junge und jeder altge- eıl ist der Priesterseelsorger Müh-
wordene Priester 1im IC auf NOT- eNDroC ständıg prasent; dıe uto-

ICN danken ıhm mıt herzlıchenganger und Nachfolger sıch Je NEeCU
Herzen nehmen muß Daß sıch CNSA- en und mıt der Wegwelsung
gierte Studenten der Theologıe freu- für andere, nämlıch ihre Leser.

ollten, WECNN S1e gedruc ZUT Vielleicht werden S1e. heber Ka-
Kenntnıiıs nehmen können, daß sıch plan, die ‚„Schnupperlektüre“
iıhre Vorgesetzten 1im Priestersemmnar mıt dem letztgenannten Beıtrag be-
w1issenschaftliıch qualifiziert Wort ginnen obwohl S1e Ja durchaus eın
melden, darüber sınd WITFr e1 unNns angstlıcher Iyp S1nNd. ber uns en
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geht ein en lang Es g1bt mıtten olcher Reformen 111 das
Aufgaben, VOT denen WIT immer och Handbuch keıne sozlologısche Ana-
„e1n bıschen ngs en  o und unNns ysen der problematısıerende Be-
Alteren tate gul, WENN WIT VOT 111all- standsaufnahmen machen, sondern

kreatıve Entwicklungsmöglichkeıitencher Aufgabe, die WIT leicht be-
wältigen meınen, wıeder DNCU und 1MM- und schöpferische Auf-Brüche für
HIET wıeder „e1In bıßchen Angst  .. be- dıe Gemeindeprax1s anbıeten. Ich
kämen! Wenn SIie den Band, den ich glaube, dieser Aufgabe wırd das
nen ZU Jahrtag TeT. Priesterwel- Werk gerecht. Es ist gul, daß wieder
he und Primiz schenken ıll (der eınmal klar und übersıichtlich dıe
letzte Tun für diese Form der Be- Grundvollzüge christlicher Geme1in-

de herausgestellt ( WIEDERKEHR, D.)sprechung, WI1IEe eingangs angedeu-
und ebenso dıe unverzıchtbaren Le-tet), mıt In dıe Ferien nehmen dıe

S1e rleben ollten, dal S1e auch bensgesetze für cdıe Gemeınunde darge-
olcher Lektüre kommen ann legt werden (FRIEMEL, G.) Der

werden S1e ZU Ferienschluß auf e1- zweıte eıl rag den 1te „Bezeu-
HG1 TUubKarte vermelden, SIie hätten SCHNH, Wäas geschah”“ un: hat 1im Kapı-
schon fast mıt der Hälfte der Aufsät- tel „Dem Glauben e geben  .. elıne

dieser Freundesgabe Freundschaft Vısıon christlichen Zeugnisses. Im
geschlossen. drıtten eı1ıl wırd behandelt ‚„‚Gemeıin-

Um 1im Genre der Besprechung Sa den Glauben felern“, wobel dıe
bleiben Ich persönlıch MIr eiıne Sakramentenpastoral FTecC gul be-

handelt WITd. Im vierten und üunftenausführlichere Bıographie, VOIL

allem elne Bıblıographie VON Ge- geht „Dıakonia”“ und ‚„„Ko1no-
0I Mühlenbrock SJ gewünscht. Le- nıa  ..
serfreundlıch ware ıIn elıner weılteren Dieses Kirchenverständnıs wırd in
Auflage auch, gäbe Kolumnenti- Zukunft och mehr Bedeutung g —_
tel; enn auf viele eıträge dieses wınnen, soll Kırche wiırklıch für dıe
Bandes wırd mancher Leser immer Zukunft der Menschen VO  —; eute

Bedeutung gewıinnen.wlieder einmal schnell zurückgreıifen
wollen, sıcher Ihr Franz Lauterbacher OSB

Bruno Kleinheyer, Regensburg.
WOLF, HALGA MARIA, Das

BrauchBuch, Ite Bräuche NeueKARRER., LEO Hg.) Handbuch
der praktischen Gemeindearbeit, Bräuche Antıbräuche Wıen: Her-
Freiburg: Herder 1990. kart:. 372() der 1992, 37200 Seıten, ÖS 2[8,—,
Seıten. 49,80 39,80

Dıie Seelsorge befindet sıch 1im Tau Dr. alga Marıa Wolf. dıe
Umbruch Seıt Ter Jahrzehnten W all- engagıerte Leı1iterin der Abteılung
delt sıch das Gesıicht uUuNnseTeETr Pfarre1- Relıg10on/Volkskunde 1im ORF. 10

wesentlıch Eın Schlagwort he1ßt Wıen, hat sıch dıie immense Mühe
gemacht, ber 25() Bräuche un! AB„VQn der Pfarre ZUT Gemeıinde.‘ In-


